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Quartal 1 . 15 % Auswärts 1 Ag 20 S. — 
: in Berlin; A. Retemeyer, Rud. Moſſe; 25 { a 
Engler; in Hamburg! Pra en 


Appellat.⸗Ger.⸗Vicepräſ. v. 
den Rothen Adlerorden 3. Kl. mit der Schleife; 
D. Wachs zu Oldendorf, dem Ranzleivath, Kretzi 


randenſtein zu 


a. 
den Rothen Adlerorden 4. Kl.; dem Steuer⸗Receptor Rud ect zu 
Linnich das Allgemeine Ehrenzeichen, und dem Arbeiter Keßler 
u Stargard i. Pomm. die Rettungsmedailke am Bande; ferner 
em Rechnungs⸗Kammerrath Schenk zu Wiesbaden den Charak⸗ 
ter als Geh. Regierungsrath; ſo wie den Forſt⸗Inſpectoren v. 
Binzer zu Arnsberg, 8 e 6 zu Stettin, Guſe zu Johan⸗ 
nisburg und Deferk in Berlin, ſo wie den Oberförſtern Schmie⸗ 
del zu Wachſtedt und Wellenberg zu Altenbeken den Charakter 
als Forſtmeiſter u verleihen; den außerordentl. Prof. Dr. Storck 
zu Müuſter und den Gymmaſial⸗Oberlehrer Dr. Langen in Dü⸗ 
ren zu ordentlichen Profeſſoren in der philoſ Facultät der theol. 
und philoſ. Academie in Münſter; den Stadt- und Kreisrichter 
erzog in Magdeburg zum Stadt⸗ und Kreisgerichtsrath; die 
Kreisrichter Hinrichs zu Halle a. S. und Kleemann in Cöslin 
u Kreisgerichtsräthen zu ernennen, jo wie dem Steuer⸗Reviſor 
Peidebroch zu Aurich bei ſeinem Uebertritt in den Ruheſtand 
den Charakter als Rechnungsrath zu verleihen. 


Der Zweck der 
Emittirung iſt die facultative Alpari-Einlöfung der zins⸗ 
gen Bonds 


der Danziger Zeitung. 


Karlsruhe, 16. Oi 
Verhandlungen zwiſchen 
= ehe N 
Vertrages über die gegenſeitigen | } 1 
gehört leit begonnen. Man erwartet einen baldigen günſti⸗ 
gen Abschluß der Verhandlungen. W. T.) 

Paris, 16. Juli. „Patrie“ hricht, 
Marquis de Mouſtier ein Cirkularſchreiben über die politiſche 
Lage erlaſſen habe, für unbegründet. (W. T.) 


—— 


eee 


Die nordiſchen Bauernhochſchulen. 


Unter den politiſchen Parteien Dänemarks ſpielen be⸗ 
kanntlich ſeit einer Reihe von Jahren die ſogenannten „Baur 
ernfreunde“ keine geringe Rolle. Dies ſind meiſtens nicht 
blos Freunde, ſondern ſelbſt Mitglieder des Bauernſtandes, 
welche ſeit dem Beginn des conſtitutionellen Lebens das Be⸗ 
dürfniß gefühlt haben, ſich von der Leitung der Kopenhagener 


Politiker zu emancipiren und ihnen re eine 15 807 
eſtes Zuſammenhalten. 


Selbſtſtändigkeit zu behaupten durch 
Ganz ähnliche Erſcheinungen hatten wir ja bis vor kurzem 
in Hannover und haben wir noch in Oldenburg vor Augen. 
Die bäuerlichen Abgeordneten ſpielen dabei nicht grade eine 
Rolle von beſonderer Hochherzigkeit und Liebenswürdigkeit. 
Wie Springer in ſeiner Geſchichte Oeſterreichs ſeit 1815 
conſtatirt, daß die Bauern im J. 1848 mit der Revolution 
gegangen ſeien, ſolange die Robot ihnen noch auf den Nacken 


drückte, dann aber ſich um nichts mehr bekümmert, für kein 


allgemeines Freiheitsrecht mehr mitgekämpft hätten, ſo iſt 
Standes⸗Egoismus auch in den Tiefländern der Nord- und 


Oſtſee der herrſchende Characterzug der Bauernparteien. In 


Dänemark nimmt dieſe Selbſtſucht und Sonderbündelei für 
uns inſofern keinen ungünſtigen Schein an, als ſie die Par⸗ 
tei der Bauernfreunde abgeneigt ſtimmt, ſich für eine idea⸗ 
liſtiſch kühne und ansſchließliche Nationalitätspolitik zu be⸗ 
geiſtern. Es kann ung am Ende für den Augenblick nur 
erwünſcht ſein, wenn ihr ſchwerfälliger, aber zäher Wider⸗ 
ſtand die Kopenhagener Heißſporne einigermaßen abhält, 
noch einmal alle Mittel und Kräfte des kleinen Staats an 
die Aufſtachelung Europas gegen Deutſchland zu ſetzen. Aber 
wenn wir Dänen wären, würden wir wahrſcheinlich anders 
über die Herren J. A. Hanſen, Dr. Geert Winther und ihre 
Anhänger denken. j 

> Wenigee bekannt, als die Partei der Bauernfreunde, ift 
in Deutſchland ein eigenthümliches Mittel, welches man in 
Dänemark angewendet hat und anwendet, derſelben ihren 
Nachwuchs abſpenſtig zu machen, oder um es poſitiv und da⸗ 
mit richtiger auszudrücken, den zahl» und einflußreichen Bauern⸗ 
ſtand des Landes mit dem aus höherer Bildung unfehlbar 
bervorgehenden Patriotismus und Freiheitsgefühl zu erfüllen. 
Schon von 1848 an, wo bekanntlich an die Stelle des kraſſe⸗ 
ſten Abſolutismus der Verfaſſungsſtaat trat, haben voraus⸗ 
blickende Köpfe die Nothwendigkeit empfunden, daß in dieſer 
Richtung etwas Durchgreifendes geſchehe. Und mit rühm⸗ 
licher Thatkraft haben ſie ſich nicht etwa an den Staat ge⸗ 
wandt, ſonvern alsbald ſelbſt Hand ans Werk gelegt. Sie 
haben die ſogenannten Bauern⸗ und Volkshochſchulen ins Le⸗ 


ſcheinlich am 28. d. M. erfolgen. — S 
5 ; } d. M. gen. ehr große Hitze. 
Die 8880 über die Weizenernte lauten günſtig. (W. T.) 
5 openhagen, 16. Juli. Der Geheime Regſerungs Rath 
: Be „Director der Gemäldegallerie der Berliner Mufeen 
es l, . de ö. dhe ee 
5 urg, 16. Juli. Die Eiſenbahnlinie Woroneſch⸗ 
Koslow iſt am 13. d. eröffnet worden. N. T 


C lorenz, 16. Juli. Die „Ital. Corr.“ meldet: Die 
. zwiſchen Oeſterreich und Italien, betreffend die 
ückerſtattung der Manuferipte aus den venetianiſchen Archi⸗ 
ven iſt unterzeichnet. Einige Punkte wurden einer ſpäteren 
ap vorbehalten. T. 
rs ft, 16. Auguſt. Levantepoſt. Athen, 12. Juli. 
Bei den Wahlprüfungen wurden 22 Wahlen für ungiltig er⸗ 
klärt. Sämmtliche 22 Abgeordnete gehören der Oppoſition 
an. General Lazarekos iſt zum Präſidenten der Kammer ge⸗ 
wählt. — Die ruſſiſche Mittelmeerflotte wird im Piräus zu⸗ 
ſammen gezogen werden. (W. T.) 


Eine mißlungene Rechtfertigung. 

Herr Graf Henkel v. Donnersmark bat fan Mandat 
zum Reichstag niedergelegt und die Gründe veröffentlicht, 
welche ihn dazu veranlaſſen. Er ſagt, für die nächſte Zeit 
wäre der Staatsmann an der Spitze des Nordd. Bundes 
unentbehrlich, ſeiner Führung müſſe man ſich unbedingt über⸗ 
laſſen, von jeder entſchloſſenen Oppoſition Abſtand nehmen; 
unter dieſen Umſtänden ſei lediglich eine Fortentwicklung auf 
wirthſchaftlichem Gebiet, nicht aber ein entſchiedenes Vor⸗ 
gehen in liberalen Inſtitutionen oder einheitlicher Geſtaltung 
in Ausſicht geſtellt; dabei könnte er nicht in Freude und 
Eifer als Volksvertreter mitwirken. 

Wir ſind dem Hrn. Grafen Henkel ſehr dankbar für 
dieſe Erklärung. Es wird gewiß nicht wenige geben, die 
ebenſo wie er, über die Lage denken. Beſonders nützlich aber 

nd dieſe Gedanken nicht. Graf Henkel giebt ſelbſt ein Bei⸗ 
piel von ihren Folgen. Sie veranlaſſen ihn, als Volksver⸗ 
treter ſeine Mitwirkung an dem Gemeinwohl zu verſagen. 
Andere werden durch ſie veranlaßt, ebenſo ihre Thätigkeit für 
die Gemeinentwickelung in ihrer bisherigen Sphäre einzu⸗ 


fortzu 


nicht fa 
7 


Eifer bei der Arbeit für das Gemeinwohl, ſondern laſſen 
ſelbſt den Sinn für ſie gar nicht aufkommen. Deshald iſt 
es nothwendig, dieſe Gedanken auf ihren Werth und ihre 
Haltbarkeit zu prüfen. 

Graf h . m 10 
ner Freund liberaler Inftitutionen wie der Einheit Deutſch⸗ 
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ch als ein Stüc ihm gewordener w 
anſehen wird, daß er fortan in jeder 


lands, daß er verſchmäht, ferner Mitglied des Reichstags zu 
ſein, weil nach ſeiner Anſicht der Reichstag für weitere Ge⸗ 
ſtaltung der Einheit und liberale Inſtitutionen Entſchiedenes 
vorläufig Nichts zu leiſten vermag. „Lediglich auf wirth⸗ 
ſchaftlichem Gebiet“ iſt eine Fortentwicklung möglich und dieſe 
Ausſicht vermag weder ſeinen Eifer zu reizen, noch ihn mit 
Freude an fernere Arbeit zu erfüllen. 

Wir wollen einmal von dem rein politiſchen Inhalt ſei⸗ 
ner Auffaſſung ſchaf abſehen und im Augenblick zugeben, daß 
nur auf wirthſchaftlichem Gebiete dem Reichstag eine Ar⸗ 
beit an der Fortentwicklung in Ausſicht ſtehe. Da müßten 
wir zunächſt den Herrn Grafen als Anhänger der Einheit 
Deutſchlands fragen, ob denn nicht gerade die wir thſchaft⸗ 
lichen Einheitsbande, welche ſeit mehreren Jahrzehnten die 
Deutſchen umſchlungen, die reellen Schöpfer der politi⸗ 
ſchen Einheit ſind, die wir bisher errungen? Schon allein 
das eine, das wirthſchaftliche Band, der Zollverein, iſt ſtark 
gms geweſen, nicht bloß die ſüdd. Staaten, ſondern auch 

uxemburg mit dem Nordd. Bund trotz allem, was ſich da⸗ 
zwiſchen drängte, in unzerſtörbarem Zuſammenhang zu erhel- 
ten. Schon aus dieſer 5 ſollte der Politiker ſchließen, 
daß die volkswirthſchaftliche Entwicklung Deutſchlands für 
die Herſtellung der Einheit, die er will, denn doch Einiges 
zu bedeuten haben muß. Dann aber muß er noch eine an⸗ 
dere dish daneben halten, nämlich die: daß nichts mehr 
die Zerriſſenheit Deutſchlands bisher ſo ſehr gehegt hat, als 
die Verſchiedenheit der unzähligen Bedingungen, unter denen 
man in den einzelnen Staaten ſein Brod erwirbt, den täg⸗ 
lichen Verkehr mit einander abwickelt, Geſchäfte zu treiben 
vermag, kurz ſich als arbeitender, erwerbender, geſchäftstrei⸗ 
bender, wirthſchaftender Menſch bewegt. Wenn dem Reichs ⸗ 
tag in den nächſten Jahren wirklich keine weitere Ausſicht 
gegeben wäre, an der einheitlichen Fortentwicklung Deutſch⸗ 
lands zu arbeiten, als dieſe unzähligen wirthſchaftlichen Ver⸗ 
, Spare zu beſeitigen, die volkswirthſchaftliche Einheit 
Deutſchlands herzuſtellen, ſo dürfte nach unſerer Meinung 
ſchon die Ausſicht auf die Frucht dieſer Arbeit den Eifer jedes 
Einheitsmannes zur Genüge anfeuern. Denn er müßte ſich 
ſagen, er baut das Fundament der lebendigen, einheitlichen 
Voltsentwicklung in allen Theilen aus, er entfernt die ſicht⸗ 
baren Unterſchiede, in welchen ſich die Vielfältigkeit und Zer⸗ 
riſſenheit des deutſchen Volks bisher vornehmlich offenbarte. 

Die wirthſchaftliche 1 an der dem Reichs⸗ 
tag zu arbeiten obliegt, iſt aber nicht nur eine national einende, 
5 n auch eine Freiheit ffende. Mag Herr 


nde 
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andwerksbranche 
er Kraft und Leiſtungsfähigkeit verwerthen und frei für 
edermann auf eigene Rechnung arbeiten kann. Von ſolcher 
wirthſchaftlicher Erwerbs- und Verkehrsfreiheit, die allen 
Wohlſtand ſchaffenden Kräften neue Impulſe giebt, brauchen 
wir noch ein gut Theil und wenn der Reichstag nichts mehr 


als dieſe Freiheit für Deutſchland in den nächſten Jahren 


Henkel iſt nach ſeiner Erklärung ein ſo entſchiede⸗ 


ben gerufen, deren es jet — auf fo fruchtbaren Boden iſt 


r Same der Idee gefallen — in dem kleinen Lande ſchon 
a ſechszig geben ſoll. Der hauptſächliche Anſtoß zu ihrer 
Bildung ſcheint von einer kirchlichen Richtung ausgegangen 
zu fein, derjenigen, die nach dem alten Grundtvig Grund⸗ 
tuigianer genannt wird, und deren hervorſtechendſtes Merk⸗ 

er 

1 ne Vaterlandsliebe, mit dem modernen Cultus der 
Nationalität ſetzt. Im Extrem betrachtet, ruft dieſe Richtung 
den Eindruck hervor, als halte ſie den lieben Gott für einen 
Dänen und theile mit den Tſchechen⸗Führern den frommen 
Wahn, ihr Volk ſei zu dieſer Friſt das auserwählte Volk des 
Himmels, wie einſt die Juden, oder unter einem andern Ge⸗ 
ſichtspunkt die Hellenen. Die Angehörigen einer großen und 
mächtigen Nation haben es eben leichter, ſich von den Ver⸗ 
irrungen eines excluſiven Nationalitäts⸗Fanatismus fern zu 
halten, als heißblütige Söhne eines wenig zahlreichen, 
ſchwachen und geſchlagenen Volkes. In den Dänen hat das 
öffentliche Selbſtbewußtſein, zu welchem fie ſeit 1830, na⸗ 
mentlich aber feit 1848 gelangt find, jedenfalls eine ſchöpfe⸗ 
riſche Kraft entwickelt, welche allen Reſpect verdient und auch 
in ihren gelegentlichen Ausſchweifungen möchte man ſagen, 
noch ehrwürdig erſcheint. Vielleicht das edelſte und werth⸗ 
vollſte Product dieſer Schöpferkraft find die Bauernhochſchulen. 
Es liegt nahe, dabei an die neuerdings bei uns ſo ſehr 

in Aufnahme gekommenen Ackerbauſchulen zu denken. Aber 
nichts trifft weniger zu. Die däniſchen Banernhochſchulen 
gleichen weder den älteren deutſchen Ackerbauſchulen, welche 
ihre Unterweiſung an einen practiſchen Landwirthſchaftsbe⸗ 
trieb anlehnen, noch den neueren, für die die Hildesheimer 
Anſtalt muſtergiltig geworden iſt, und die den Unterricht nicht 
mit der Praxis vermengen. Sie ſind vielmehr Werkzeuge 
allgemeiner Bildung, die theils durch ihren Urſprung — die 
erſte däniſche Bauernhochſchule wurde zu Rödding in Nord⸗ 
ſchleswig eigens als ein wohlberechnetes Daniſtrungs⸗In⸗ 
ſtrument ins Leben gerufen — theils durch die allgemeine 
des 5 
enphatiſc patriotiſches Weſen angenommen haben. Es find 
Fortbildungsſchulen, aber in einem etwas höheren Sinne und 
mit etwas reicherem Inhalt als das was wir in Deutſchland 
unter dieſem Namen gewöhnlich verſtehen. Sie pflanzen auf 
den Boden, der in der Volksſchule ſeine Vorbereitung 
empfangen hat, während eines oder mehrerer Winter die 
Keime einer humanen und nationalen Bildung, welche der 
ſtädtiſchen Jugend auf ihren Gymnaſien und Realſchulen ge⸗ 
boten werden. Die Geſchichte, vorzugsweiſe natürlich die 
vaterländiſche, ſpielt eine Hauptrolle. Die altnordiſche My⸗ 


Zuſammenhang iſt, in welchen ſie das Braga 


Landes und Entwicklung des Volksgeiſtes ein 


erarbeitet, würde er der freiheitlichen Wohlfahrt des Vater⸗ 
landes immerhin ſchon gedient haben. 


thologie erfreut ſich ihres nationalen Characters halber der⸗ 
ſelben überſchwänglichen Verehrung, die ſie in Dänemark 
überhaupt genießt. Zwiſchen den einzelnen Stunden werden 
patriotiſche Lieder vom Lehrer angeſtimmt und von 
den Schülern mitgeſungen. Religion ſcheint meiſtens 
kein beſonderer Unterrichtszweig zu ſein, ohne daß 
deshalb ein religidfer Grundzug, der Grundtvig'ſchen 
Schule gemäß, ganz fehlte. Den Naturwiſſen⸗ 
ſchafteu könnte wohl noch breitere und gründlichere Pflege 
gewidmet werden; daß fie aus einem däniſchen Jüngling 
nicht leicht einen Kosmopoliten auferziehen, dafür bürgt ja 
wohl das Beiſpiel des erſten dänischen Naturforſchers der 
Zeit, Japetus Steenſtrup, der im J. 1864 den deutſch⸗däni⸗ 
ſchen Krieg auf das wiſſenſchaftliche Leben erſtreckte und ſeinen 
Verkehr mit deutſchen Forſchern zeitweilig einſtellte. Ob nicht 
auch die körperlichen Uebungen ſich noch weiter ausdehnen 
ließen, ſei dahingeſtellt. Die meiften Hochſchulen ſcheinen zu⸗ 
gleich Penſtonate zu ſein und unterwerfen ſo ihre Zöglinge 
für eine Weile gänzlich dem Einfluß des in ihnen waltenden 


Geiſtes. 2 

Vermöge des lebhaften Verkehrs zwiſchen den verſchiede⸗ 
nen ſcandinaviſchen Staaten hat Dänemarks Vorgang nun 
auch ſchon auf Norwegen und Schweden hinübergewirkt. In 
Norwegen beſtehen bereits mehrere Bauernhochſchulen; und 
wo könnten ſie auch mehr am Platze ſein, als in dem eigent⸗ 
lichen Bauernſtaat Europas? Sie in Schweden einzubürgern, 
ſind gegenwärtig die dortigen Scandinaviſten aufs eifrigſte 
bemüht. 2 
Es imponirt jedenfalls mehr, wenn eine Nationalpartei 
durch Schulen Propaganda zu machen ſucht, als wenn ſie ſich 
lediglich auf die Anſteckungskraft von Feſten und Trinkſprüchen 
verläßt. Man darf aber darum doch nicht annehmen, daß 
die auswärtige Politik, ſo zu ſagen, bei der Gründung von 
Bauernhochſchulen allein Gevatter ſtünde. Es gilt vielmehr, 
den wohlhabenden Bauernſtand zu einer ihm und Andern er⸗ 
ſprießlichen Theilnahme am öffentlichen Leben überhaupt zu 
erziehen. Die Bauerhochſchulen ſind inſoweit weſentliche und 
unentbehrliche Ergänzungen einer parlamentariſchen Ver⸗ 
faſſung und einer durchgeführten localen und provinziellen 
Selbstverwaltung. Es wäre wohl der Mühe werth, zu über⸗ 
legen, ob wir dieſe Ergänzungen nicht auch in Deutſchland 
gebrauchen könnten. Ein Beſuch der däniſchen Muſteran⸗ 
ſtalten, Hindholm's z. B. oder Marienlyſt's, ift bei den heu⸗ 
tigen Verkehrsmitteln leicht ausgeführt und würde einen vor⸗ 
urtheilsfreien, umſichtigen deutſchen Schulmann befähigen, 
ſein Gutachten darüber abzugeben. (Weſ. Ztg.) 


Aber nicht bloß dieſes. Was unfere liberale Ent⸗ 
. im Ganzen drückt, iſt die Armuth der großen Maſſe 
des Volks, die alle Zeit, alle Kraft auf den nothwendigen 
Erwerb für das nothdürftige Tagesbedürfniß wenden muß, 
die keine Zeit, keine Kraft, keinen Sinn, nichts behält für alle 
übrigen, doch ſo wichtigen Forderungen des Lebens, nament⸗ 
lich nichts übrig behält, um an ihre eigene und die Ausbil- 
dung ihrer Kinder genug zu wenden, ſich zur Wahrnehmung 
ihrer Intereſſen in den Gemeinangelegenheiten zu befähigen 
und an denſelben ſich zu betheiligen. Man beobachte das 
wirkliche Leben, wie hoch hinauf bei unſern gegenwärtigen 
Wohlſtandsverhältniſſen die Anſprüche „des täglichen Brodes“ 
alle Zeit, Kraft und Thätigkeitsluſt abſorbiren, obgleich wir 
nicht behaupten werden, daß alle diejenigen, welche den Ges 
meinintereſſen fern bleiben, gerade aus Atmuth, aus Mangel 
an Zeit, Kraft und Mitteln ſie hintenan ſetzen müßten. Von 
der Maſſe aber gilt es. Es iſt eine große hohe Aufgabe, 
dieſe Maſſe vom Druck der Dürftigkeit zu erlöſen, damit ſie 
ſich an den allgemeinen Aufgaben, an der Erringung der 
Freiheit, mit ihrer Kraft betheiligen kann. Um ihre gegen⸗ 
wärtigen mangelhaften Wohlſtandsverhältniſſe zu beſſern, iſt 
im Allgemeinen beſſere Wirthſchaft und größere Einträglich⸗ 
keit alles productiven Vermögens nöthig. Die größte Ein⸗ 
träglichkeit und zum Theil auch die beſſere Wirthſchaft iſt 
nur bei vollſter Freiheit der wirthſchaftlichen Bewegung. 
Daher iſt nach uuſerer Ueberzeugung die wirthſchaftliche 
Freiheit eine der nothwendigen Grundlagen aller übrigen 
Freiheits⸗ und Culturentwickelung. 


BAC. Berlin, 16. Juli. [Die Deckung des Bun⸗ 
des⸗Deficits.] In dem Artikel in No. 4942 d. Ztg. iſt 
nachgewieſen, daß nach Art. 69 der Bundesverfaſſung alle 
Einnahmen und Ausgaben des Bundes durch ein Budget⸗ 
Geſetz feſtgeſtellt werden müſſen, daß alſo ein übe reinſtim⸗ 
mender Beſchluß des Reichstages und Bundesrathes nicht für 
die Einnahmen, ſondern auch für die Ausgaben noth- 
wendig ſei. Die Grundſätze, nach welchen dieſes Geſetz feſt⸗ 
geſtellt werden ſoll, enthält der Art. 70 und dieſer ſagt aus⸗ 
drücklich: daß, ſo weit die feſtſtehenden Einnahmen zur 
Deckung der Ausgaben nicht hinreichen und fo lange Bundes— 
ſteuern nicht eingeführt ſind, die Balancirung durch Matriku⸗ 
larbeiträge herzuſtellen iſt, „welche bis zur Höhe des bud- 
getmäßigen Betrages durch das Präſidium ausgeſchrieben 
werden“. Bereits neulich wurde hervorgehoben, daß die 
Worte: „bis zur Höhe ihres budgetmäßigen 
ee es“ erſt durch Beſchluß des Reichstages 
in die 


+ 


aufgenommen wären. — 


if ſicht nach dem Pi äſtwium zuſtehende 

Art. 70, welche in dem Antr: ge 

Worte, das ſich auf deſſeu Inhalt bezieht, begründet, und in 
dem Artikel ſelbſt iſt des Bundesrathes gar nicht gedacht. — 
Schließlich iſt noch hinzuzufügen, daß auch der Art. 69 bei 
der Verfaſſungsberathung weſentliche Aenderungen gegen den 
Entwurf der Regierungen erfahren hat. Der Regierungs- 
entwurf lannte ein Einnahmen und Ausgaben beſtimmendes 
Etatsgeſetz gar nicht Er handelte nur von den Ausgaben, 
welche im Wege der Bundesgeſetzgebung für die Dauer der 
Legislaturperiode (mit Ausnahme der einmaligen Aufwen- 
dungen) feſtgeſtellt werden follten. Der dem conſtituirenden 
Reichstage vorgelegte Verfaſſungsentwurf würde alſo, wenn 
er unverändert angenommen wäre, allerdings die Deductionen 
der „Nordd. Allg. Ztg.“ gerechtfertigt haben. Davon iſt aber, 

wie nachgewieſen, das Gegentheil geſchehen. 

— [Stabsapotheker.] Das Kriegsminiſterium hat 
für je zwei Generalcommandos der Armee die Anſtellung 
eines Stabsapothekers angeordnet. Zur Dispoſition der 
Corps⸗Generalärzte geſtellt, ſoll den dazu Ernannten der 
Rang eines oberen Militairbeamten beigemeſſen werden. 

— [Der General⸗Conſul Hebeler in London] hat 
einen vierwöchentlichen Urlaub nachgeſucht und wird während 
dieſer Zeit durch den Kanzler v. Twardowski vertreten werden, 
4 Geſchäfte des General = Conjulat3 bereits . 30 . 
men hat. .A. Z. 

Ems, 16. Juli. [Der König!] empfing heute Gerhard 
Rohlfs und den Lieutenannt Stumm, welche von der Expe⸗ 
dition nach Abyſſinien zurückgekehrt ſind. Beide Herren ſind 
heute zur königlichen Tafel geladen. (W. T 

eſterreich. Wien, 16. Juli. 
Landtage! find auf den 22. Auguſt einberufen, die Verta⸗ 
gung des Reichsraths bis zum 17. October verlängert wor⸗ 
den. — Die Unterzeichnung des Poſtvertrages mit der 
Schweiz hat heute ſtattgefunden; derſelbe tritt vorausſicht⸗ 
lich am 1. 1 d. J. in Wirkſamkeit. — Die „Abendpoſt“ 
dementirt die Mi 8 s 
des Innern, Giskra, durch ein geheimes Circular die Statt⸗ 
halter aufgefordert habe, die Gemeindevertretungen zu Adreſſen 
gegen die päpſtliche Allocution zu veraalaſſen. (W. T. 
ngland. London, 14. Juli. [Die Abſchaffung 
des Kirchenſteuerzwangesh rechtskräftig zu machen, braucht 
es nur noch der Formel: la Reine le veut, die eben ſo gewiß 
nicht vorenthalten werden wird, als ſie zur Fertigſtellung des 
Geſetzes nothwendig iſt. Das Oberhaus, welches ſich ſo lange 
gegen dieſe Reform geſträubt hat, gab ihr in der geſtrigen 
Sitzung durch die dritte Leſung ſeine unwiderrufliche Zu⸗ 
ſtimmung. Wer von nun ab die Staatskirche durch Beiträge 
unterſtützen will, kann dies in der früheren Weiſe thun, daß 
er an der Feſtſetzung des jährlichen Voranſchlages für die 
Bedürfniſſe der anglicaniſchen Kirche feiner eee Theil 
nimmt, wodurch er ſich ſelbſtverſtändlich zur Leiſtung des auf 
ihn fallenden Beitrages verbindet. Wer nicht zahlen will, 
hat ſich nur der Berathung und Abſtimmung zu enthalten. 
Daß ein Katholik, ein Wesleyaner oder Methodiſt, und wie 
die Secten alle heißen mögen, zur Unterſtützung einer fremden 
Glaubensgenoſſenſchaft gezwungen werde, kann hinfort nicht 
ö mehr vorkommen, nachdem das Geſetz in Kraft getreten. So⸗ 


he * 


I niſſe richtig zu beur N \ 
bei Bewegungen wie jene, welche in den jüngften 


vorkommt, iſt 1 en wiederholt in Spanien ſich wirklich kundgemacht, und die von 


[Die einzelnen 


ittheilung des „Univers“, daß der Miniſter 


mit iſt ein Streit geſchlichtet, der lange Jahre hindurch er⸗ 


müdende Verhandlungen, ſcharfe Abſtimmungen, endloſen Ha⸗ 
der in und zwiſchen den beiden Häuſern des Parlaments her⸗ 
vorgerufen hat. Wie die Ausdehnung des Wahlrechts, ſo 
ſollte auch dieſe durchaus liberale Maßregel (deren Urheber 
in der gegenwärtigen Seſſion Gladſtone iſt) merkwürdiger 
Weiſe unter einer conſervativen Regierung zur Verwirklichung 
kommen. Es wäre ungerecht, hier des treueſten Vorkämpfers 
dieſer neueſten Reform nicht zu gedenken, des wackern Hard⸗ 
caſtle, der Jahr um Jahr die Abſchaffung der Kirchenſteuer 
beantragte und ihr im Juli 1867 auch wirklich im Unter⸗ 
hauſe die dritte Leſung verſchaffte. Er war einſichtig genug, 
in dieſer Seſſion vor dem in der Form etwas milderen Vor⸗ 
ſchlage Gladſtones ſeinen eigenen erneuerten Antrag zurück⸗ 
treten zu laſſen und ſeiner Sache dadurch um ſo eher zum 
Siege zu verhelfen. 

— [Die Frage der Parlaments⸗Diäten.] Der 
Schriftſteller Pe deen Dixon iſt von einem liberalen Wahl⸗ 
vereine des ſehr bedeutenden hauptſtädtiſchen Bezirkes Mary⸗ 
lebone eingeladen worden, bei den demnächſtigen allgemeinen 
Neuwahlen für das Unterhaus dort als Candidat aufzutre⸗ 
ten, hat aber das Erſuchen abgelehnt, obwohl er ſich mit dem 
Programme — allgemeinem Stimmrecht, geheimer Abſtim⸗ 
mung und Zwangs⸗Unterricht — vollkommen einverſtanden 
erklärt. Sein Abſageſchreiben iſt deßhalb merkwürdig, weil 
es noch einmal mit ſtarker Betonung gegen die Diätenloſig⸗ 
keit der Unterhaus⸗Mitglieder ſpricht. „Der Vertreter eines 
Wahlbezirks“, heißt es darin, „hat nach der alten und geſetz 
lich richtigen Anſchauung von der Verfaſſung der Obliegen⸗ 
heit, in dem Namen und mit dem Gewichte ſeiner Mitbür⸗ 
ger zu reden, aber nicht das Recht, ſeine eigenen Meinungen 
an die Stelle der Anſichten ſeiner Herren, der Wähler, zu 
ſetzen. Er iſt der Diener ſeiner Mitbürger, in demſelben 
Sinne und Maße, wie der Richter auf ſeiner Richterbank, 
mit demſelben Anſpruche auf Anerkennung ſeiner Dienſte 
durch ehrenhaften Lohn. Die Frage der Bezahlung parla- 
mentariſcher Thätigkeit, wie jeder anderen Art öffentlichen 
Dienſtes — vom Könige auf dem Throne bis zum Poliziſten 
in ſeinem Bezirke — iſt zwar jetzt keine brennende, wird es 
aber binnen wenigen Jahren werden, und es iſt die Pflicht 
der Geſchichtsforſcher, jenen Grundſatz lebendig zu erhalten, 
indem ſie erſtens beweiſen, daß er ein alter Beſtandtheil unſeres 
Volkslebens iſt, und zweitens ſeiner Gerechtigkeit, Reinheit und 
Wirkſamkeit die verdiente Anerkennung verſchaffen.“ 5 

e Frankreich. Paris, 14. Juli. [Aus Spanien. 


Verſchiedenes.] Die officiöſen Blätter fahren fort, den 


Ereigniſſen von Spanien jede größere Bedeutung abzuſprechen 
und die beabſichtigte, von Notabilitäten der Armee wie der 


Politik geleitete Erhebung, als eine für immer niedergehal⸗ 


tene darzuſtellen. Aus dem Berichte eines Diplomaten, des 
Vertreters einer bedeutenden Macht Europas, am Hofe von 
Madrid, einem Berichte, der einige Tage vor den jüngſten 
Gewaltmaßregeln der ſpaniſchen Regierung geſchrieben ward, 
geht allerdings auch hervor, daß die aufgedeckte Verſchwörung 
vorläufig noch nicht jene tiefgehende Bedeutung habe, welche 
eine unmittelbare und allgemeine Betheiligung des Landes 
erwarten ließe: allein der erwähnte Bericht macht auf einen 
Punkt aufmerkſam, der zum Nachdenken auffordert. Nach 
einer ruhigen aber ſehr eindringlichen Schilderung der Unzu⸗ 
friedenheit des Landes und der Antipathien, welche die gegen⸗ 


wärtige Regierung in Spanien beim Volke und insbeſondere 


bei den beſſern Klaſſen findet, fügt e rn 
daß die augenblickliche Unterdrückung eines Complottes keine 
größere Bedeutung habe als dieſes jelber. 

eilen, müſſe man im Auge behalten, daß 
Jahren 


oben herab geleitet ſind, eine Wiederholung kaum zu verhin⸗ 
dern iſt. Eine Volksbewegung, einmal niedergeſchlagen, 
kommt, ihrer Ratur nach, nicht leicht wieder auf. Anders 
verhalten ſich die Dinge bei Unternehmungen, an deren Spitze 
ſo zu ſagen die Elite der Nation ſteht. Bei dieſen kommt es 
blos darauf an, daß der von oben herniederfallende Funke auf 
den verlegten Wi 0 ſtoße, und dieſen Zündſtoff anzuſam⸗ 
meln läßt ſich die Politik der ſpaniſchen Machthaber angelegen 
ſein. Es beſtätigt ſich ebenfalls, daß die hieſige Regierung 
durch gewiſſe von Frankreich ausgehende Waffenfendungen 
aufmerkſam gemacht, Gonzales Bravo den erſten Wink von 
der im Werke befindlichen Bewegung geben konnte. Und es 
beſtätigt ſich ebenfalls, daß das hieſige Gouvernement jenſeits 
der Pyrenäen zugleich vor dem Herzoge von Montpenſier 
warnte und Andeutungen gemacht hat, welche zur Verban⸗ 
nung des Infanten geführt haben. Ob dieſe Enthüllungen 
auch auf wirkliche Thatſachen beruhen, oder dem Tuilerien⸗ 
kabinette blos durch Befürchtungen angegeben ſind, welche 
die Gerüchte von der gegenwärtigen Thätigkeit der Orleans 
ihm ſelber einflößen, mag vorläufig dahingeſtellt bleiben. 
Der Eifer jedoch, mit dem man die bourboniſche Fürſtin vor 
der wirklichen oder angeblichen Gefahr gewarnt, iſt jedenfalls 
bezeichnend für die Richtung, nach welcher hin man jetzt oder 
für die nächſte Zukunft hier Unruhe zu fühlen ſcheint. Es 
iſt mindeſtens fraglich, ob man einen gleichen Eifer an den 
Tag gelegt haben würde, wenn die beabſichtigten Pronun⸗ 
ciamentos, wie bei früheren Gelegenheiten einen iberiſchen 
Character gehabt hätten und auf eine Vereinigung mit Por⸗ 
tugal zu Gunſten des Fürſten dieſes Landes 7 haben 
würden. Um nun auf das zu kommen, was die Blätter mel⸗ 
den, verſichert die „Patrie“ auch heute 121 daß alles ruhig 
in Spanien iſt und nirgends eine theilweiſe Bewegung aus⸗ 
ebrochen iſt. Dagegen finden wir in einem Schreiben aus 
adrid die Ueberzeugung ausgeſprochen, daß trotz der an⸗ 
ſcheinenden Ruhe die Regierung es wiſſe, daß fie auf einem 
Vulkane ſich befinde. Sie ergreift auch ſehr energiſche Maß⸗ 
regeln und trifft ihre Vorbereitungen zum Widerſtande. Trotz 
der von der Regierung weggenommenen Waffen ſind doch 
viele in die Hände der Verſchworenen gekommen und darunter 
Hinterlader. Die Erhebung ſollte am 7. zum Ausbruche kom⸗ 
men und dieſelbe iſt in Folge der geſchehenen Verhaftungen 
natürlich vertagt worden, aber gewiß nicht auf lange. Die 
Fahnen der Verſchworenen gleichen jenen der Regierung, nur 
mit dem Unterſchiede, daß fie zur Inſchrift haben: Vive le 
peu le libre, à bas les Bourbons, vive la confédération. 
Dieſe Sätze ſollen zugleich den Inſurgenten als Kriegsruf 
dienen. — Es geht heut wieder die Rede, Hr. v. Mouſtier 
beabſichtige ein ſehr friedlich lautendes Circularſchreiben an 
die diplomatiſchen Agenten des Auslandes zu verſenden. — 
Der „Temps“ von heute ſpricht gegen die große Excluſivität 
der Oppoſition bei den letzten Wahlen und verlangt, daß bei 
der zweiten Wahl ſämmtliche Oppoſitionen ihre Stimmen auf 
denjenigen Candidaten vereinigen ſollen, welcher bei der 
erſten Wahl die meiſten Stimmen gehabt. Man glaubt, daß 
die Seſſion des geſetzgebenden Körpers ſchon am 27. d. M. 
zu Ende gehen dürfte. — Wie es mit den Wahlen ſteht, weiß 


Um die Verhält⸗ 


— 


man nun doch wieder nicht. Hr. Rouher erklärt wenigſteng 
überall, er glaube nicht, daß fie noch in dieſem Jahre vor ſich 
gehen werden. 5 
15. Juli. [Im geſetzgebenden Körper] wurde 
die Debatte über das Budget des Kriegsminiſteriums beendigt. 
Zwiſchen der Commiſſion und der Regierung wurde ein Ein⸗ 
verſtändniß über verſchiedene in Vorſchlag gebrachte Reduc⸗ 
tionen erzielt, ſowie auch darüber, daß in drei Jahren der 
Sold aller Offiziere der Armee zu erhöhen ſei. Die Zahl 
der Beurlaubten ſolle vergrößert und in den Ausgaben für 
die Kaiſerliche Garde eine größere Sparſamkeit beobachtet 
werden. — Der Kriegsminiſter Niel gab die Erklärung ab, 
daß er in dieſem Jahre aus einem Contingent von 100,000 
nur 40000 Mann zum activen Militärdienſt heranziehen werde. 
Er ftellte ferner eine Vergleichung der Koſten der en 
Armee mit der preußiſchen an. In der franzöſiſchen Armee 
koſtet der Mann pro Jahr 863, in der preußiſchen 823 Fres. 
panien. Madrid, 16. Juli. [Verbannung] 
Da der Herzog und die Herzogin von Montpenſier ſich ge⸗ 
weigert hatten, den Anweiſungen der Regierung Folge zu 
leiſten, weil Infanten von Spanien nur direct vom Monarchen 
Befehle empfangen könnten, ſo hat die Königin das Verban⸗ 
nungsdecret unterzeichnet; überdies ſind alle Generäle, welche 
Mitglieder der liberalen Union find, ohne Aus nahme des | 
Landes verwieſen. Die Polizei fährt fort, in Madrid und 
den Provinzen alle höheren Offiziere zu verfolgen, von denen 
man annimmt, daß fie zur liberalen Union oder zur Pro⸗ 
greſſiſten⸗Partei gehören. 
gen bei Pro eee in Katalonien einge⸗ 
nunciame in Sarago ö 
werden amtlich dementirt. An are 
Serbien, Belgrad, 15. Juli. [Der Kaſſations⸗ 
hof] hat zu Mitgliedern der Vormundſchaſt des Fürſten Milan 
erwählt: Den ehemaligen Senatspräſidenten Stephan Mi⸗ 
chailovic, den ehemaligen Juſtizminiſter Georg Zenic und den 
ebemaligen Miniſter des Innern Milogkovic. Die Schluß ⸗ 
verhandlung des Attentatsprozeſſes findet am 23. d. M. ſtatt. 
(W. T) } 
Danzig, den 17, Juli. | 


Die neuerdings auftauchenden 


* l[Lazarethangelegenheit.] Wie wir hören, hat 
Hr. Wirthſchaft der Königl. Regierung in dien Lagen 
angezeigt, daß er, um den Gang der Unterſuchung in der be 
kannten Angelegenheit mit Hrn. Dr. Stich nicht zu beein⸗ 
fluſſen, einſtwellen ſeine Thätigkeit als Lazarethvorſteher 
einſtelle. 

* Hr. Geh. Rath Eſſe aus Berlin wird den nächſten 
Tagen hier erwartet. 


ort.⸗Fähnr. v. Struszynski, 
etter, vom 4. Oſtpr. Gren. 
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Far e Garde⸗ 


e.Landw⸗ 


eſenburg 79 | h * „A4 f. 

Führer ernannt. Ritzler, Sec.⸗Lt. von der Inf, Bals. 
r. Holland) 7. Aer Landw.⸗Rgts. Nr. 44, iſt zum Pr. Lt., 

rank, von der G ne f 

tm. 


4 


die Sec ⸗Lts. Maraſchewski und 
1. Bats. (Danzig) 8. Oſtpr. Landw.⸗Agts. Nr. 45, ſind zu 
Lts. und interim. Comp.⸗Führern befördert. Krüger, 
von der Inf. und Comp.⸗Führer vom 2. Bat. (Pr. 


burg) 3. Oftpr. L 
Bat. Königsber: 

ajor v. Karger, a dem 8. Oſtpr. Inf.⸗Rg 
in Genehmigung ſeines Ab % e zur Dispo 
und zum Bez.⸗Commandeur des 2. Bats. 2. Poſ. L 
Nr. 19 ernannt. Dem Pr.⸗Lt. v. Auerswald 8 
Ul. Rgt. Nr. 8, und dem Sec. Lt Zarnke von ber Inf. des 
Bats. (Pr. Holland) 7. Oſtpr. Landw⸗Rgts. Nr. * iſt der 
ihn er Der Fer r. K. f. f St Di 

weiger, vom Oſtpr. „Art.“ 1, v 5 4 
ab als Unterarzt angeſtellt. ft vom 1. Juni 


als Adjutant zu f 


befördert. den Den Woriurke 
* [Ernennun : unſpectoren W 
Danzig In Küſter zu Marienwerder iſt der Character als Fort. 
meifter verliehen worden. . 
„[[Ernte⸗Ausſichten für 1868.) Bei Gelegenheit 
der „Internationalen Mähmaſchinen⸗Concurrenz“ in Berlin 
wurben amtlicher Seits die dort anweſenden Landwirthe er⸗ 
ſucht, ihre Anſicht über den Aus fall der diesjährigen Ernte, 
nicht allein mit Rückſicht auf ihre nächſte Umgebung, ſondern 
auf die ganze Provinz, ſo weit dies möglich, durch die Prä⸗ 
dikate „gut“, „mittel“, „ſchlecht“ kundzugeben. Aus der Pro. 
vinz Preußen gab 1 Landwirth fein Urtheil ab, aus Pom⸗ 
mern 2, aus Brandenburg 4, aus Schleſien 2, aus Sachſen b, 
aus Hannover 1, aus Weſtfalen 1, aus Heſſen 1, aus Schles⸗ 
wig⸗Holſteſn 1. Der „Staatsanzeiger“ veröffentlicht heute 
diese Urtheile der Landwirthe und ſtellt fie in der wer en 
enden Tabelle nebeneinander. Wenn dieſe Zuſammen⸗ 
ſtelung auch leinen Anſpruch auf volle Genauigkeit machen 
kann, ſo gewährt ſie immerhin einige Anhaltspunkte zu einem 
allgemeinen Urtheil über den vorausſichtlichen Ernteausfall. 
—ñ́ꝗ .... — EEE BE 
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S 8 28 S 2 3 5 8 835 

8 5 88 3 3 =3 
_.\e|ls/&|ö |01318|* 82 
Weizen | gut | mittel m. b. g. m. b. g. gut | gut | m. gut 
Roggen | gut | mittel | mittel | mittel ſ.gut gut ſ. g. m. 
Gerſte gut m 5. mittel m. b. ſch, m. m. m. A 
Safer mittel m. b. mc meſch. m. m. ſch. k 
rbſen gut mittel mittel mittel m. gut | gu: gut 
Bohnen! — — — mitte gut — 2 
Vue; — — | — ſchlech. — (. 1. 16. 
Kartoffel, gut gut gut | mittel gut gut m. m. 
Delfeucht ut gut gut gut m. gut m. ſ. g 
Rübſen m.b.ſch. mittel | mittel ſchlecht gut gut — 2 | 
Wſ.⸗Heu gut m. b.g. | mittel m.⸗gut m. | m. gut gut 
Klee gut | gut | mittel gi | m | m gut 5 
Lupinen — mib. ſch. m. ſch. ſchlecht. — ſch. — 
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den 


Gerichtsamt in Tharandt bemüht ſich in einer Na 


{ W e am 16. Juli.] 1) Der Kauf 
ann P. hieſelbſt hatte dem Gepäckträger Eduard Eiſenba 
Auftrag gegeben, aus ſeiner Wohnung diverſe Flaſchen Punſ 
1 Bei Ausführung dieſes übernommenen Auf⸗ 
ges hat E. gegen die Anweiſung des P. . und dabei 
dem Letzteren Schaden zugefügt, weßhalb P. die Zahlung des ver⸗ 
abredeten Lohnes verweigerte. E. wollte 15 nicht abweiſen laſſen, 
er drang in das Zimmer des P. ein, während dieſer ſchlief, weckte 
ihn durch anhaltendes Rütteln am Arm auf und verlangte ſeinen 
Lohn. * wiederholte Weigerung und die n des 
P., feine Wohnung zu verlaſſen, mißhandelte E. den P. durch 
Stoßen und Würgen, entfernte ſich darauf, kehrte aber nach kurzer 
zeit zurück und verlangte wiederum in ſtürmiſcher Weiſe Geld. 
„ mußte endlich mit Hilfe des Hauswirthes mit Gewalt aus dem 
Jen entfernt werden. E, iſt geſtändig, behauptet aber, daß 
6. ihn zuerſt mit einem Stiefelknecht angegriffen habe. Der Ge⸗ 
richts of beſtrafte den E. wegen Nöthigung, Mißhandlung und 
wiederholter Hausrechtsverletzung mit 23 Tagen Gefängniß. — 
2) Der Kellner Auguſt Friedrich Steinke von hier it geſtändig, 
dem Reſtaurateur Lechow eine Brieftaſche mit 3 Banknoten a 100 
*. Fand fe zu haben. Lechow kam eilig in ſein Reſtaurations⸗ 
Local und legte ſeine Brieftaſche auf den Tiſch, an welchem S. 
ſaß, während er im Local ſelbſt eine Verrichtung vornahm. Als 
er nach wenigen Augenblicken an den Tiſch zurückkam, war ſeine 
Brieftaſche und Steinke verſchwunden. Nachdem Letzterer ermit⸗ 
telt war, leugnete er den Diebſtahl, als er aber ſah, daß er ſich 
aus der Sache nicht hinauslügen konnte, räumte er den Diebſtahl 
ein und gab an, das Geld am engliſchen Damm vergraben und 
die Brieftaſche in einen dort belegenen Graben geworfen * 
ben. Beides wurde dort wiedergefunden. Steinke erhielt 4 Mo⸗ 
nate Gefängniß. — 3) Der Bäckermeiſter Karl Katſchinski in 
eubude wurde wegen Beleidigung des be Geena Herbſt bei 
ornahme einer Amtshandlung zu 1 Woche Gefängniß verurtheilt. 
von Erben.] Das Nachla ſächſiſche 
Gottfried Küh erg 5 8. 
die Ermittelung der Erben des Gottfried Kühne aus Brauns⸗ 
dorf Güroffier im edc in cen Cüraſſier⸗Regiment Roch⸗ 
titzty, welcher im J. 1808 im hieſigen Lazareth veritorben 1. 
Etwaige Nachkommen deſſelben wollen ſich bei der hieſigen Poli: 
zeibehörde legitimiren. 

„ [Als Antheil an den „Douceurgeldern“), 
welche der König zur Vertheilung an die betr. Truppentheile 
für die von ihnen im Felge 1866 eroberten Trophäen im 
Betrage von 8920 Dukaten beſtimmt hat, entfallen auf das 
1. Armeecorps 360 Dukaten und zwar erhält dieſe Summe 
das 5. Oſtpr. Inf.⸗Reg. No. 41 für die Eroberung von ſechs 
Geſchützen bei Königgrätz. 

BAC. Aus dem Strasburger Kreiſe. [Die Er- 
eee G mnaſiums] wird von den Bewohnern 
unſeres Kreiſes ſeit langer Zeit gewünſcht. Endlich ſcheint 
einige Aus cht dafür vorhanden, daß entweder in Strasburg 
oder in Löbau ein Gymnaſium gegründet werden ſoll. Leider 


* [Ermittelung 


ö ö 2500 \ eie exord⸗ 
jr ben Mopifitet um eine Vorlage Von 
und rentableren Sinn beſagter Fahrik 
der um Entſcheid v 


tals eine — 5 
i yo ungen ende Rente — 


ah 


wedmäßig md 
auruth Der or. 
Stadtbaurath Herr Marx im — zum | DD 
war b und zwar mit Nucl nit re 
Eiſenbahn Thorn⸗Inſterburg (Brücke und Cifenbahnhöfe), einen 


ampfmaſchine herzuſtellen und hierzu 
eine Anleihe von 15,000 . aufzunehmen. Die Verſammlung 
lehnte dieſen Vorſchlag ab und ſtimmte dem des Magistrats zu, 
1 den Verkauf der Fabrik empfiehlt. Die Fabrik rentirte 
ich ſehr gut, als die Stadt in Folge der napoleonischen Kriege 
alb zerſtört war und wieder aufgebaut werden mußte. Die 
durch Kriegslaſten — ehr geſchwächten Hausbeſitzer bauten, 
aber mit Unterſtützung der Commune, welche ihren reditgeber 
kannte. Inzwiſchen hat dieſer Begehr ſelbſtverſtändlich ſebr nad): 
gelaſſen und Concurrenz⸗Ziegeleien ſind in jeder kleineren Stadt 
und auf jedem größeren Gute im Kreiſe entſtanden. Das 
Ctabliſſement fol nun verkauft werden und ift der Ankauf nach 
unſerem Dafürhalten für einen oder mehrere Unternehmer eine 
ute Speculation, da ein gewinnreicher Abſatz für mebrere Jahre 
urch die Eiſenbahnbauten geſichert erſcheint und die ſtädtiſchen 
Behörden, wie wir hören, acceptable Verkaufsbedingungen ſtellen 
wollen. 


Ringofen nebſt ſtationärer 


—— — n nme 


Vermiſchtes. 
[Dr. Heinrich Laube! wird, wie es 


eipzig, 14. Juli. 
neuen Stadttheaters übernehmen. 


L 1 
beißt, die Oberleitung des 
Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 

Eeantfurt a. M., 16. Juli. Effecten⸗Societät. Sehr 
k merikaner 77%, Credit⸗Actien 2264, fteuerfreie 8 800. 534 


Roggen 8 
r., 


5 100 8 
rd. 1 5% eb, 108%] 103 


217, 80, Staatsbahn 257, 30, 1860er Looſe 89,50, 1864er Looſe 670 % 5100 1. — Roggen 
Lombarden 183, 70, Napoleonsd'or 9, 08. 119% 2. 414 Ye 4910 


99, 10, Galizier 210, 00 
Hamburg, 16. Juli. E 
ar der Juli 5400 Pfund 129 Bancothaler 
uguft 127 Br. und Gd., dr Herbſt 123 
gen u Juli 5000 Pfund 160, Br., 98 Gd., 
dr Juli⸗Auguſt 90 Br., 89 Gd., Fer Herbit 86 Br., 85 Gd. Hafer 
ſtille. Rüböl fel loco 20, 7e Octbr. 208. Spiritus feſt. Kaffee 
ruhig. Zink leblos. — Sehr 3 etter. 
remen, 16. Juli. Petroleum, Standard white, loco 6/1. 
umfterbam, 16. Juli. e dec 206, (Schlußbericht. ) 
Moon ehauptet, Yor Juli 207, r Octbr. 206. — Wetter heiß, 


Lond 


Weizen matt, 


Br., 128 Gd., li: 
Br. und Gd. 1 


S % 
talieniſche ich 534. Lombarden 165. Meri- 


offen, 
iverpool, 16. Juli. (Von Springmann & Co) [Baum 
wolle.] 8:—10,000 Ballen Una „Stationär. Middling Orleans 
114, bah a Amerikaniſche 115, 25 Dhollerah 83, middling fair 
. „fair Bengal 8, new Oomra 9, Pernam 11, 


— 15, Juli. (Schlußbericht.) 8000 Ballen Umſatz, davon 

für Speculatio r i U 
wut, een und Export 1500 Ballen. Preiſe 3 niedriger, 
aris, 16. Juli. Rübsl We Juli 84, 00, der Geptbr.s 
Dechr. 83,50 ruhig. Mehl 7 zul 84,00, r Septbr.⸗Decbr. 
66, e 15 Spiritus e Juli 72, 00. Wetter veränderlich. 
- paris, 15. Juli. Schluß⸗Courſe. 3% Rente 70, 123. 
2 5% Rente 53, 5 Bester Staats⸗Ei enbahn⸗ 
ch 


etien 565,00. Oeſterreichiſche ältere Prioritäten —. Oeſterrei⸗ 
hiſche neuere Pech tag Eredit⸗Mobilier⸗Actien 281, 25. 
Lombardiſche Eiſenbahn⸗Actien 403,75. Lombardiſche Prioritä⸗ 
ten —. Verein. St. Yer 1882 (ungeſtempelt) 82. — vr Liqui⸗ 
dation ſchloſſen Ntalienifche Renke 53, 20, Staatsbahn 56, 0. 
Credit mobilier 982, 50. Lombarden 403, 75. 


Paris, 16. Juni. Bankausweis. Vermehrt: No⸗ 
tenumlauf um 11}, Guthaben des Staatsſchazes um 2 Mill Fr. 
Vermindert: Baarvorrath um 3, 


or um 17, laufende 
ae um 243 Mill. Francs. — Vorſchüſſe 
ind unverändert geblieben. 

Antwerpen, 16. Juli. Getreidemaxkt. Flau. — Pe: 
troleum⸗Markt. (Schlußbericht.) Steigend. Raffinirtes, Type 
Baze um 1, Nr Auguſt 52, der Septbr. 53, „ Octbr.⸗ 

ecbr. 54. ) 

Newyork, 16. Juli. [Schlußeourſe.] (atlantiſches Kabel.) 

4 a [So ie ® Gad 1108, 172 Ame⸗ 


Goldagio lu old 1 1 
rikaniſche Anleihe Yr 1882 1134, 6% Amerikaniſche Anleihe Ar 
1885 1112 7 inois 145 


Rechnungen der 
auf Werthpapiere 


erfahren wir aber, daß die Regierung nicht etwa eine Simul⸗ { Faber Bonds 1074, Illinois 145, Erie⸗ 
tanſchule, ſondern eine Confeſſionsſchule, und zwar ein katho. bahn 67%, Baumwolle, Middling Upland 32, Petroleum, eu. 
liſches Gymnaſium, errichten will. Wenn irgendwo, wäre bei 33, Mais J. 12, Mehl (extra ſtate) 8. 20-8. 80. — Goldaus⸗ 
uns eine Simultanſchule angebracht, da die beiden chriſtlichen fuhr 850,000 Dollars. 5 0 
Religionsgenoſſenſchaften ſich ziemlich die Waage halten und Berlin, 17. Juli. Aufgegeben 2 Uhr 10 Min. 
außerdem das jüdiſche Element ſtark vertreten iſt. Angekommen an Danzig 33 Uhr. . 
Thorn, 16. Juli. [Communales.] Geſtern lag der etzter Ors. 75 50 on 
Stadtverordneten⸗Verſammlung eine wichtige, ſowohl in Bezu een Er a LE: ae 705 den 
auf die Vereinfachung der Communal⸗Verwaltung, als auch auf Re ulfrungspreis 57 58 do. do. 832% 837¾ 
die Finanzen der Commune einflußreiche Frage zur Entſcheidung 1 56 587 Lombarden .. 108⅜ 108% 
vor. Seit mehreren Jahren ſchon hatten die ſtädtiſchen Behör⸗ erbſt .. 508 | 508 Lomb. Prior.⸗Ob. 27¼ 217½ 
den die Uleberzeugung gewonnen, daß die ſtädtiſche Ziegel⸗ und Rüböl, Jul.. 9 915 Oeſtr. Nation. Anl. 58 57¼ 
Kalkbrennerei — der Kalt wurde aus Rüdersdorf bezogen und Spiritus flau Oeſtr. Banknoten 895/s 
ft durch den ſchleſiſchen faßt ganzlich verdrängt — in Anbetracht uli... . 18} 19. Auſſ. Banknoten. 82% 


taatsfchulbfh.. 885 


Danziger Börſe. 
Amtliche Notirungen am 17. Juli. 
Weizen ar 51004 m. 540—640. 
Roggen Mr 4910% 1194 2 414. 
Erbſen u 5400 weiße 7 410. 
Rübſen Yr 4320, Winters 72 480-504. 
Die Aelteſten der Kaufmannſchaft. 


Danzig, den 17. Juli. [Bahnpreiſe.] 
Weizen bunt, hellbunt und feinglaſig 119/120—122/124 
—126/128—129/30/31# von 95/98 —100/102/105—107 
1109/1124 —115/117/120 Ip er 813. 
Roggen 116— 118 — 120 — 123/4%/ von 69— 70 —71— 


72: % 

3 70-75 A e 90 4 

Gerſte 104/106 —110/ 112/1134 von 55/56—58/59 /60 . 

dur 728. 

afer 3840 Pr 

Bil: en unverändert, 80/82—83} Zr, einzelne fehr ſchöne 

Qualität bis 84 % d 734, 

Spiritus nichts gehandelt. a 
Getreide» Börfe. Wetter: ſchön. Wind: N. — 

Verkaufte 90 Laſt Weizen wurden, ſo gut es gerade ging, 

untergebracht; von, einem feſten Preisverhältniß kann bei 

dem geſchäftsloſen Character unferes gegenwärtigen Weizen⸗ 


——— — — 


ä —— 


Erbſen = 410 Jar 5400 4. — Rübſe ; 

nach Qualität 80 bis 83 9% ur Fi wie are 
trockene Waare ſchwer unterzubringen. 
Spiritus ohne Geſchäft. 
zul 


I furt wei Ne 85 a Be 

000 } ollg. 74 9 

Ge ba, . 6b. Ge ia 5 na 
r., 68 r. Gd., Jr 


85 bis 115 
— Roggen 
117/ö187% 67 


lg. 
Br. 


Sr. Br. 


An bez. — er e Zollg. 80 Fr 70% 


mittel Ye 70% Zollg. 60 
Zollg. 40/60 
bis 86 r 
d Tau 8 
bis 18 . de &%. Br. Yır Gr. Br. 
— Leinöl N Faß 127 . er Br. — Rüböl ohne Faß 
91 Ar. Br. — Spiritus⸗Bericht. er 8000% Tralles 
und in Poſten von mindeſtens 3000 Quart, unverändert, loco 
55 loco . Wes 205 & Br., 204 2 Gd., Ei Juli ohne 
Faß ER 16 9er Muguft one det 20} e Br 2 
n, 16. Juli. (Oſtſ.⸗Ztg.) Weizen er 21254 gelber 
inländ. 88—95 , bunter Po 55 88.—1 9, Ungariſcher K. 
„ 
3— gelber er i $ ez., 87 3 „ Vr Sep: 
tember⸗Octbr. 75 * Br. FR ent 1 Der 


61-613 ez, 82,83% bis 63 % bez., . Juli 59, 584, 59 
Ag bez., Septembr.⸗Oct. 514, + % bez. u. Gd, 52 A Br. — 
Gerſte feiter, 7 1750% loco Ungariſche und Mähriſche 40—48 
He, feine 49 — N. — Hafer unverändert, Yr 1300 / loco 
345—35 A, 47/50% ve Juli⸗Auguſt 347 34. Gd., September: 
October 32 Fe. Br., 3 . Gd. — Erbſen feſt, loco 2250 
Futter⸗ — Winterrübſen loco %r 1800 % 71—73 


, 
Er 


bez., „bez, der 
5 7 & Gd. — Cocusnußöl, Ceylon 


gef. 
Berlin, 16. Juli. Weizen loco 210# 76—100 Thlr. 
nach Qualität, abge aide 70 Thlr. bz., Pr 2000% 
uli 71—73 Thlr. bz., der Juli⸗ 
＋ 555—58 Thlr. bz., er Juli 58—5 
bz. — Gerſte loco r 1750 % 42-52 Thlr. nach 
Safer loco Yr 12004 31 — 354 Thlr. nach Qual., 


2250% Kochwaare 52—62 Thlr. 
nach Qualität, Futterwaare do. — Raps 7er 1800 % 69 — 76 
T Rübſen Winter⸗ 68— 75 


7 
aß Lemon 


Roggen loco der 
58%—} Thlr. 
Qualität. — 
32—34 Thlr. bz. — Erbſen der 


% G. 


August 4¼4 Thlr. B. 
Ir. 15 . 0 5 Hebe Horb. 37 Thlr. B., 


5 1 I Wi B taffini: 
m! r. B. 
—4 2 „ bz. , er 74 —3 Thlr. bz. 
= Schiffs ⸗Liſten. 
rwaſſer, 16. Juli 1868. Wind: S. 

ederſen, Hardangeren, Memel, Heringe. — 
eg D.), Stettin, Güter. — Rowe, Volunteer, 
Scott, Jane u. Isabella, Harburg; Crarer, Jeſſie Bennet, 

f N 5 Stettin; Leonhardt, Maack, Hol⸗ 
land; Stuit, Jantje a Rotterdam; Cumming, Hugh Miller, 

olz. 

Den 17. Juli. Wind: W. 
Geſegelt: Wincheſter, Danzig (SD.), Rotterdam, Getreide. 

Ankommend: 2 Dampfer. 
Thorn, 16. Juli 1868. — Waſſerſtand: + 4 Fuß — Zoll. 

W O. — Wetter: er warm. 5 


de anz 5 g 8 = 
Lindenberg. Be nach Warſchau: F. Zickermann, B. 
Von Danzig nach Wloclawek: J. Neuleuf, B. Töplitz u. 
Comp., Kohlen. 
Stromab; 


M. Rzepielg, M. Rzepiela, Ulanow, unbeſtimmt, 300 675. Holzborle 
S. Reich, L. Aronſe n, Nadbrzezie, Danzig, W. v. Frantzius, 56 
St. h. H., 463 St. w. H., 1100 Schw. 

Verantwortlicher Redacteur: H. Rickert in Danzig. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


— 2 Baromet. 1 9 Tr 
Stand in 8 
As Par.⸗Lin. len 


Mind und Wetter' 


79 Looſe 103, Nationalanleihe! 5 J f i n. 1 = 
Anleihe 28 el Snee 2673, Bairiie 3 ok Aa. Marktes 2550 120% 1 555 . murbe für bunt 19 4 3398 PIs | OND,, Hau, far. E 
leihe 103}, Badische Prämienanleihe 101, Türken 404. 11454 . = 4 0221 127 12 7 8 118/9 2775695 17 N 339,36 | +18,8 8805 flau und klar. 
Wien 16. Juli. Abendbörſe. Sehr ſeſt. Credit⸗Actien hellbunt 128 „127, 128 22 640, 131 | 12] 338,50 _| + 214 | SS 3 
Berliner Fondsbörse vom 16. Juli. e e 1 5 5 Fonds. . N 99 5 Wechſel⸗Cours vom 16. Juli. 
en” ; 12125 Lin. B. 8 33 0 544105 65 0 ee 4 5 B BE 
Eiſenbahn⸗Actien. Oeſter.⸗Franz⸗Staatsb. 85 5 do 55 44 96 3 left! 4 | 98 b mſterdam * 2411427 © 
EN n. Tarroi ö 5 5 g £ 3 1 onds. do, 2 Mon. 271423 b 
Diyidende pro 1867. FT) 8 — dba S 5 70⁰ 1 71 1859 4½ 96 8 Ausländiſche 5 Hamburg kurz 21504 bz 
mar „ A ee en 4 18660 e. e | London e den. 0 
es, en 925 5 le 3 a London 3 Mon. 2 6 2 
Amfierbam-Wotterd. Pf 4 101 DE Fe- mabebahn er 4 Pritt de. 3 S See dee 1068 arts Mon 01 5 
Ber ldd th: 2051 9 u G Auf. Eisenbahn 5 ai b Staats- Schuldt. 34 83 95 Ju. g 5 571 9 Defiert Aer 88 Bi 
5 4 0 . . . on. 3 
Berlin-Hambur 9% 4 174 Stargardt-Bejen 59 1081-26 Staats r n. 1 11 bo. 185i Lobe 4 | 705 @ Augsburg 2 Mon. ; 
de ee eee, eee, d ee ee e | 
eins tett a - + 13 bi ringer 5 90 t⸗Obl. 8 1975 1 — es 8 58-591 b egen 5 Er 4 m 0 
5 . $ 5 o. on. 4 G 
Brend a „Frab. 8 4 118 d 3 b . N 2 95 Ruflsengl. Un, , 21% 5 Petersburg 15 9189 
in Minde 8% 4 1301 65 Bank- und Iudufirie-Papiere- Oſtpreuß. Pſdbr. 34 781 @ do. al dn. f 0 n Zar 6 Tar. 61 A 6 
. N 4 441031 11 1 Dividende pro 1867. 3f. Wonne 91 70 95 = ri Aale e 3 54 G Bremen 8 Tage 311114 bz 
do. 5 5 104 8 Berlin. Kaſſen⸗Verein 9% 4 Ds do. „ 4851 bz (Mu. ur 15 151 10 — — 
Hag g Halben! 13° 4 le 5 „ ee e, % — der ant feen 9 8 d nun Paplereib. 
urg= anzi 2 . — — „0. = wer x 
Megbeburg-teipsig 18 4 215 0 Diee⸗Comm-Anthell 8 4 ur 0 do. bo. 3 85855 e men. 75 Fr. B. m. R. 903 bz Napol. 5 124 bz 
Nala Fubevicsbafen 4 1344 bz Königsberg 6 41 © Schleſiſche h Sale Poln. br. III. Em. 4 63 bz » ohne R. 3 bz Lsd'r. 1112 G 
ecklenburger 4 72 bi Magdeburg 4 4 7 Weſtpreuß. 20% % 0 Koh ed | 00, De Oeſterr. W. 881 b) Sogs. 0 234 G 
Nie le Mart 4 489 Oeſterreich. Credit. 71 5 9597 bz do. neue = 4837 bz N 9 e dk 911“ G 
Mi eh Zweisbabn 31 4 7728 — Nubien, 5 Mi u an 5 5 4 = b 50. Part. O. 500 Fl. 4 x; 15 uf. 57 121 6 Da 6 
Pera. N. Meute | 4 86 fö et zu Kun. K⸗Nentbr. 4 | 90% © Auer. rücz. 1882 16 | 774-4 65 19? 


Sr Abend 9 Uhr wurden wir durch die 

Geburt eines Töchterchens erfreut. 

Danzig, den 17. Juli 1868. 

151) Dr. Wulckow 
und Frau. 

BEDROHTE 


Auf eine Partie bill. engl Mohairs 
(ächtfarbig), Baréges und Jaconas 
erlaube ich mir aufmerkſam zu 
machen. W. Jantzen. 
Cooſtüme, zum größeren Theil Mo⸗ 
delle, empfehle ich zu bedeutend zu⸗ 
rückgeſetzten Preiſen. e100 

W. Jantzen. 
Eine zweite Sendung der ſo ſchnell vergriffenen 
Dieflectoren, 


patentirte feſte Schornſtein⸗ 

aufſätze zur zuverlüſſigen 

Verhütung jedes Rauches 
in Zimmern und Küchen 


anggarten No. 9 ſteht ein Victoria⸗Wagen 
T zum Verkauf. (809) 

Auf dem Gute Gr. Czapielke 
bei Stangenwalde ſtehen 100 Stück 
Mutterſchafe und eben ſo viel junge 
Hammel, aus der Heerde auszuſuchen, 
zum Verkauf. (8059) 
2 Ein Reitpferd 87 
BER 4 ſtute), mika en 

„ fiejährig, iſt zu verkau⸗ 
fen. Näheres in der Expedition 
dieſer Zeitung 


Für Vogelhändler! 
800 — 1000 Stück Kanarienhähne von vers 
ſchiedenen anerkannt vorzüglichen Stämmen ſind 
preiswürdig zu verkaufen. ! 
Refl. belieben Adr. sub 7986 in der Exped. 
d. Ztg. abzugeben. Bi 
2. Damm No. 2 iſt 1 ſprech. Papagei zu verk. 


6 


Unfere am heutigen Tage volljogene 
Verlobung zeigen wir hierdurch Der: N 
wandten, Freunden und Bekannten er: 

gebenſt an. ö 


Mathilde Francke, Neufahrwaſſer, 
Franz Gräbner, Danzig, 
| den 16. Juli 1868. 


C ²˙ d d OP PTEEPHOPPIELEP EEE 
Als Verlsbte empfehlen ſich: 
Hedwig Spließ, 
Franz Sohncke. h 
Danzig, den 14. Juli 1868. (8127) 
Todes⸗Anzeig e. ö 
Heute 8 Uhr Abends ſtarb unſer liebes 


Söhnchen Friedrich in einem Alter von 85 
Monaten an der Gehirnentzündung, 7 0 17 
) 


k 

! 

1 

| 
bie tiefbetrübten Eltern: | 

1 

| 


Einen Reit von ca 60 Schffl. Saat: Wide 
offerirt zum Preiſe von 75 n pro Schffl. 
(8152) Cäſar Tietze, Rohlenmarkt No. 28. 
Fir mein Manufaktur⸗ und Leinen» Geſchäft 
J wird ſofort ein junger Mann, welcher tuͤch⸗ 
tiger Verkäufer, der polniſchen Sprache mächtig, 
glugt Nähere Auskunft auf Adreſſen unter 
9.8157 in der Expedition dieſer Zeitung 


D 


mit anzeigen 
Kaiſer, Director, und Frau. 
Tilſit, den 15. Juli 1868. 8 


Nacden in dem Goncurfe über das Vermögen J 
des Kaufmanns Israel Goldberg zu 
Tiegenhof der Gemeinſchuldner die Schließung 


Gehilfenſtelle in meinem Geſchäft iff bes 


8 0 ' ie 

eines Accords beantragt hat, fo iſt zur Erörterun iſt wieder eingetroffen und zu den bekannten ſetzt Dies den Bewerb Nachri 
über die Stimmberechtigung der Corchragläubiger Preiſen zu baben. Danzig, in Juli 1868. Wi 5. Acud 
deren Nene u „in Anſehung der Richtigkeit 37 fofortigen Antritt ſuche ich Inſpectoren 
bisher ſtreitig geblieben ſind, ein Termin au (150 „ Gehalt), Rechnungsführer (80 bis 


Aug. Pasdach, 
156) aſtadie 33. 
Beim Unterzeichneten ist vorräthig zu baben: 


hart of the World, 


zur Ueberſicht 
der regelmäßigen Dampfſchifffahrts⸗ Linien 1 


un 
ee der 0 . dach ich n Se 19 5 der Ai 55 
r ſchiffs⸗Courſe, der Meeresſtrömungen, na ichtung und Schnelligkeit und neuerer Seetieſen⸗ E 
Der N en Concurſes. fungen mit 7 Nebenkarten zur Darſtellung der Lan engen von Tehuantepec, Nicaragua, Panama 
Kreis + Richter und Suez, des Telegraphen⸗ und Dampff ifffahrtsgürtel um die Erde, der Hauptwindrichtungen und 
Be ale at gleicher magnetiſcher Mißweiſung. Auf Leinwand geklebt. Preis 5 . 10 Fr (8154) 
Neuigkeiten aus dem Verlage von Fer- Die Landkarten: Kunſt⸗ und Buchhandlung von 


gare e ee L. G. Homann, Jopengaſſe Io. 19, in Danzig. 


Danzig und Umgegend durch Constantin 
Erſatz der Aachener Schwefelbäder. 


Zlemssen, Langgasse No. 55, 
Clerus, Kirche und Staat gegenüber der 
Dr. Scheibler’s brom⸗ und jodhaltige Schwefelſeife 
nach Analyſe des Prof. J. v. Liebig 


Prostitution. Kritische Beleuchtung der 
Dieſe künſtlichen Aachener 


Kammerverhandlung vom 13. März 1868 
über den Artikel 221 des bayerischen 
Strafgesetzbuches nebst einem Anhange 
Wee Am eee Viorzugsweiſe waren es Rheumatismus, Gicht, Drüſen und Gelenkleiden, Knochenauftreibungen, 
heben Skropheln, Syphilis, Merkurial⸗Siechthum, Bleivergiftung, Hämorrhoiden, ſowie die ver⸗ 
ſiedenſten Arten von Haut: und Nerxvenkrankheiten, welche durch dieſe eee Bäder 
oft ſelbſt in ſolchen Fällen noch gründlich beſeitigt wurden, wo alle anderen Mittel erfolglos ge⸗ 


den 20. Juli er., 
ö Vormittags 12 Uhr, 0 
vot dem unterzeichneten Commiſſar im Termins⸗ 
zimmer No. 3 anberaumt worden. Die Ber | 
theiligten, welche die erwähnten Forderungen 
angemeldet oder beſtritten haben, werden hiervon 
in Kenntniß 9975 . 
Tiegenhof, den 10. Juli 1868. 


Königl. Kreis⸗Gerichts⸗Deputation. 


100 #2 Gehalt) Böhrer, La 
00 Ag Gehalt), 5 er, Langgaſſe 55, 
1 Don: eſtaurat.⸗Wirthin u. 1Stubenmädchen, w. 
Seu gew w.n.d. Hardegen, 2 Damm 4. 
0 ür meine Buchhandlung ſuche ich einen 
m gut en Schulfenntsifien verſehenen 
jungen ur als Lehrling. (8155) 
. en = Danzig, 
EEE Opengaſſe + . 
Cerstin Mäochen, in mittleren Jahren 
die bereits mehrere Jahre als Geſellſchafterin 
fungirt im Schneidern, wie in andern Handar⸗ 
beiten geübt, ſucht eine 1 Stelle, oder zur 
Stütze der Hausfrau, zum 1. Auguſt oder fpäter 
Auch wäre dieſelhe bereit eine kleinere Wirthſchaff 
ſelbſtſtändig zu führen. Offerten werden unter lt 
7966 in der Exped. d. Itg. erbeten. . 


Ein junger Mann, 


der ſich zum Poſtexpeditionsgebilfen für den Ort 
(8146) 


eignet, wird von ſogleich geſucht. 
N. Wenßel, Pieckel. 


Cin Erzieherin, die ſchon mehrere Jahre in 
einem Hauſe mit Erſolg gewirkt, ſucht unter 
beſcheidenen Anſprüchen zum October d. J. ein 
anderes Engagement, Abr. erbittet man unter No. 
8138 in der Expedition dieſes Blattes. 


äder erſetzen nach vieljährigen Erfahrungen die natürlichen. 


Universitätsprofessors Dr. philos. et theol. 
Heinrich W. J. Thiersch gegen Herrn 
Dr. Fr. Wilhelm Müller, 
Fabrice, Dr. H. v. 


6 Sgr. 
Die Lehre von der Kinds- 


le blieben waren. a dine Feuer und Lebens verſicherun 
e za rom r 1 Kr. a 6 Wannenbäder 1 Thlr. 10 Sgr., halbe zu Einreibungen reſp. Waſchungen 223 105 t Ae den Städten > 
Niemeyer, Dr. P. Handbuch der theore- Sgr. nebjt Lienen der bert U 5 ; Haft Weſtpreußens, befouders in 
tischen und klinischen Pereussion und Niederlage in Danzig bei Hrn. Alber lt für fr Bad „lan it a 0, tüchtig enten b 4 ' 
Auscultatien vom historischen und kri- a Anſtalt fi * künſtliche a efurroga e Adteſſe 


bei W. Neudorff & Co. in Königsberg i/P. 
NB. Da es nicht ſelten verſucht wird, unter . oder ähnlicher Bezeichnung Nachahmun⸗ 
gen reſp. Faͤlſchungen unſerer künſtl. Aachener Bäder zu verbreiten, wobei man ſſch ſelbſt nicht 


tischen Standpunkte. I. Bd. (Geschichte 
der Percussion und Auscultation. Theorie 
und Klinik der Pereussion) Literatur-Ver- 
zeichniss No. I. 1 Thlr. 18 Sgr. 


in ‚genunbter Materialiſt, der HE 
ſtändige Führung eines Ge fle ern 
nn, 


und eine Caution von 300 „ ftellen kann, wird 


Reich, Dr. Ed. 
Menschen, ihre Ursachen und Verhütung. 
3 Thlr. 6 Sgr. . 

Vivenot, jun., Rudolf Ritter von. Zur Kennt- 
niss der physiologischen Wirkungen und 
der therapeutischen Anwendung der ver- 
dichteten Luft. Eine physiologisch thera- 
peutische Untersuchung. 3 Thlr. 26 Sgr. 


Dit Kunſtwäſcherei gründlich zu erlernen, 


benutze man neben praktiſcher Handhahun 
doch das die beſten Anleitungen gebende Bu 
von Wilhelmine Buchholz: „Waſſer und Seife,“ a 
Lieferung 4 % n Beſtellungen werden angenommen 
und ausgeführt bei Th. Anhuth, Langenmarkt 
No. 10. 7 (8165) « 


Täglich friſch geräucherte 


dern, | 
Ba gtope Spedtlundern, f 


verſendet billigit unter Nachnahme 
Brunzen's Seefiſchhandlung. Zi 


imbeerſaft, friſch von der Preſſe, em 
808204 
E. H. Nötzel, am Holzmarkt. 9 


pfiehlt billigſt 


Vorzüglich reinſchmeckende * 
Farine zum Einkochen 

offeriren billigſt 
Bogdanskli & Ortloff, 


Bundegaſſe No. 37, Eingang Jiſcherthor. 


Feinste Tafelbutter 
trifft, täglich ein auf Eis bei 


C. W. H. Schubert. 82“ 


— — — 


S 


ment, Baarſendung und Fracht 3 Sgr. nach 


bei Sagard, Rügen. 


deren Feuersicherheit von der 
rung in Danzig erprobt worden, in Längen und 
in Tafeln, in den verschiedensten Stärken, sowie 


Rohpappen und a ad i apptn 


in vorzüglicher Qualität empfiehlt die 
von ( 

. . 2 «dh 
Schottler & Co. in Lappin bei Danzig 
welche auch das Eindecken der Dächer über- 
nimmt. Bestellungen werden angenommen in 
der Haupt-Niederlage in Danzig bei Herrn 


abrik 


b lt 
bundle 
f uz neue f 

tiſche Erkrankung ohne M 


Ueber die Entartung des 


ſchmarkt No. 38. 


mimkrelde bei Ladungen zu 10 Sgr. pro 
zutto- Gentner frei Schiff gegen Connoiſſe⸗ 


Danzig, offerirt J. F. Müller zu Bonerberg, 
5 r in 807 


Eiſen, 


(280) 


der Name des 


Umgegend der 
mache ich die ergebene Anzeige, 
b Ri 07) daß ich vom Wehlauer M. 
Asphaltirte Dachpappen, 
önigl. Bere den und ſel 


Medaille de da societe des sciences indust. 1 


gel die Haut zu färben. — Diefes Bürbe- 


geweſenen. General-Depot bei 
Wolff & Sohn in Karlsruhe. 
Abbert Neumann in Danzig, 


9 von Diequemare alu in Rouen 
Fabrik in Rouen, r. St-Nicolas, 39 


die Herren A 


Preis 


— 


aris. 
Keine grauen Haare mehr! 


Melanogene 


Um augenblicklich Haar und Bart 
in allen Rüancen, ohne Gefahr für 


mittel iſt das Beſte aller bisher da 


Langenmarkt No, 38. 


e, als auch die 


Gewicht 


Entwäſſerungsan⸗ 
(6509) 


arkt 
Reit e bin mit 25 guten 
Heitz, b und Arbeitspfer⸗ 

ige zum Verkauf habe. 
A. Behrendt, Holzgaſſe 24. _ 


ehe hat, unſer auf den Gefäßen befindliches Etiquett auf das Täuſchendſte nachzuahmen, 0 
erſuchen wir ſowohl 

wollen, darauf zu achten, daß ſowohl auf unſern Etiquetts, als auf den R 
rfinders Dr. Scheibler, ſowie unſere Firma befindlich iſt. (5507) 


J. Pintus & Co., 
Ciſengießerei 
und Maſchinen⸗Fabrik, 


Brandenburg a. d. 0 | 
empfehlen zur bevorſtehenden Ernte ihre M h= 
i maſchinen mit Ablegevorrichtung für 
Getreide, Lupinen und Gras eingerichtet. 
Mac e Syſtem, en 
11 6tr., Preis 175 Thlr., 
Locomobilen u. Dampfdreſchmaſchinen in 
jeder Größe, Breitdreſchmaſchinen, ganz von 
72“ breit, 


Thlr., bowie ſänmtliche Maschinen für 


landwirthſchaftliche Zwecke. 
„Einrichtung von Mahlmühlen, Schneide⸗ 
mühlen, Brennereien, Brauereien, Kar: 
toffelſtärkefabriken, 0 
lagen nach den neueſten Principien. 


Billigen Eiſenguß. 


Den Herren Beſitzern der 
Stadt Danzig 


atienten, welche ſich der qu. Bäder bedienen 


Nachdem ich 7 Jahre ſo an 


[2A o N 
Schwerhörigkeit 
elitten, daß ich von der Predigt kein Wort und die 
hr in der Stube kaum ſchlagen hörte u. alle Mittel 

umſonſt brauchte, kaufte ich Ohröl“) in hieſiger 
Apotheke, da es Vielen ſchon half. Nach Gebrauch 
von nur 2 Flaſchen, a 10 Ar ‚are ich jedes 
leiſe Wort reden und alle meine Bekannten freuen 
ie mit mir meiner Geneſuug. Zur Beachtung 
ür 3 veroffentlicht dies dankbarſt: 
Neu-Gersdorf No. 106, fühl. Lauſitz. 179 105 
Beutner, geb. Herlt. 8091) 
Viele dankbare Briefe erhält man mit 
dem Oele. Depöt für Danzig u. Reg.⸗Bezirk b. 
Herrn Apotheker Schleuſener. 


Eine Bäckerei 


iſt verkaufen oder zu verpachten El bin 
ſt zu le 


Verkauf einer Reſtauration. 


Durch den Tod meines Mannes veranlaßt, 
bin ich Willens, mein Grundſtück mit Garten hier⸗ 
ſelbſt, in welchem ſeit einer Reihe von Jahren 
ein Reſtaurations- Geſchäft mit beſtem Erfolge 
betrieben wird, mit vollſtändigem Inventarium 
zu verkaufen. (7917) 

Franco⸗Offerten werden erbeten. 


we. Sun 

Elbing, Stadthoſſtraße No. 5. 
FE ebnen, bert, gerne ren 

Diverſe größere und kleinere Güter 
werden zum An'auf nachzewieſen durch Carl 
Thuemmel in Culm a. W., auch hat ders 
ſelbe einige vortheilhafte Pachtungen 
beſonders empfiehlt er zum Ankauf eine Beſitzung 
in guter Gegend von circa 3000 Morgen, welche 
bei ſehr geſicherter Hypothet mit 230,000 


zu baben ii (8114) 


sine allein gelegene Beſitung, 1 Meile von 
Elbing gelegen, von 4 Hufen culm., rundum 
das Geböſt mit guten Gebäuden, Saaten, com⸗ 
plettem todten und lebenden Inventarium und 


feſten Hypotheken, ora einen 
oliden Preis bei, einer Anzahlung von 3.—600⁰0 
blr., Familienverhältniſſe wegen, zum ſchleunigen 
lat 5 
Auch werden gute Documente oder ein Haus 
in 12 80 ne in ber 81 
dieſer Zeitung zu er . 2 
(Si: ee mo wo felt 18 Jahren ein Car 
Eulen gew. oni den. Rab. 3. Damm 11 
Ein großes Comtoir⸗Spind 


iſt Hundegaſſe No. 29 zu verkaufen. (8148) 


zu vergeben, 


eſucht. Adreſſen unter No. 8144 in der Expe⸗ 
Walon diger Beitung, . 
2 ee welche das Gymnaſtum oder 


werden von einem Priman 
5000 Thlr. zur I. Stelle auf ein Mühlen- 
grundſtück w. geſucht. Selbſtdarlei 
belieben ihre Adreſſe unter No. 8160 in der 
peblfion diſe geiemg abzugeben, — 
wei neu decorirte, unmöblirte Zimmer, 2. 
nach vorne, im beſten Tel der Hang x 
find an einzelnen Herrn ſofort oder zum J. Gels. 
ber c. zu vermiethen. Adreſſen unter No. 8153 


in der Expedition dieſer Zeitung. 


Gärknerei⸗ Verpachtung. 


Eine große, renommirte, i a 
ſtebende Gärtnerei ſoll ee 15 1 — 
räthe darin durch Kauf übernommen werden. 
die Bee. erfährt man in der Expedition 
ieſes Mattes, J 
NB. Obige Gärtnerei kann auch TR 


Confum-Berein „Sclbſthilfe“. 
Die Mitglieder des Vereins werden benach⸗ 

richtigt, daß der Waarenverkauf aus dem Vereins. 

er Beta ya gm 10 
8. begonn . er 

en entire en Herr Grimm, Hunde Kr 18. 


62, und der La 75 im Verkaufslotal 


Sclonke's Etablissement. 
Sonnabend, den 18. Juli: 
Beneſiz für den Komiker Herrn Muſit. 
U. A: Vocal- Quartett (die Herren Homann, 
Mufic, Arnoldi und Adolf.) Der Marktkanſt⸗ 
ler, mit neuen Mordgefchichten, ſelbſt vers 


laden. 


Victorig⸗Theater. 


Sonnabend, 18. Juli. Zum 19. Male: 
riſer Leben. Komiſche Operette von Offenbach. 
1 Bale 


Drucd und W X Kafe mann 


| 
| 


